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Die Obſtruktion im Reichstage.
Die Vorgänge in der letzten Sitzung des Reichstags, die

zum Scheitern des Branntweinſteuernothgeſetzes führten und
damit einen großen Theil der Landwirthſchaft in ſchwere Be
drängniß bringen dürften, ſtehen immer noch im Vordergrunde
der Erörkerungen. Jn der Obſtruktionspreſſe, beſtehend aus
den Blättern der Sozialdemokratie und des Freiſinns und der
Nationalliberalen des linken Flügels, wird zur Zeit eine merk
würdige Verdrehungs- und Verſchleierungskunſt geübt. Man
ſchiebt die Schuld an dem Scheitern des Nothgefetzes den Parteien
der Rechten oder wie es geſchmackvoll ausgedrückt wird, den Schnaps
parteien zu und behauptet, dieſe hätten durch ihre Läſſigkeit
den Zuſammenbruch des Reichstags herbeigeführt gefliſſentlichverſchweigt man aber, daß von der der Landwirthſchaft feindlich

geſinnten Linken faſt ſämmtliche Mitglieder fehlten und daß
die wenigen Anweſenden noch vor der zweiten Abſtimmung
davon eilten, um ſo unter allen Umſtänden den Reichstag be
ſchlußunfähig zu machen und der Landwirthſchaft eine erneute
ſchwere Schädigung zuzuführen. Jeder, der ſich von partei-
politiſcher Voreingenommenheit freihält, der die Dinge von rein
ſachlichen Erwägungen und nach den Lebensintereſſen des Volkes
prüft, wird ein ſolches Verhalten nur aufs Tiefſte bedauern.

Vor uns liegt das amtliche Protokoll über die Vorgänge
jener Reichstagsſitzung vom 15. Mai. Wir ſtellen daraus die
thatſächlichen Vorgänge feſt, um dem Leſer ſelbſt Gelegenheit
zu einem fachgemäßen Urtheil zu bieten. Da an jenem Tage
vier Mandate erledigt waren, das Mandat für Ottweiler-
St. Wendel infolge des Ablebens des Frhrn. v. Stumm, das
Mandat für Greifswald-Grimmen infolge Ablebens des Abg.
Graf v. Bismarck-Bohlen, das Mandat für Memel-Heidekrug
infolge des Todes des Abgeordneten Smalakys und
endlich das Mandat für Mülheim an der Ruhr-Duis-
burg infolge der Ernennung des nationalliberalen Abgeordneten
Moeller zum preußiſchen Handelsminiſter ſo beſtand der
Reichstag zur Zeit nur aus 393 Mitgliedern, die abſolute

tand von 397 Mit
iedern berechnet, 199. Was die Ausrede der Feinde der
and wirthſchaft betrifft, daß die Rechte zu ſchwach vertreten

geweſen ſei, ſo iſt dieſe, dem amtlichen Protokoll zufolge, durch
aus hinfällig. Bei einer Körperſchaft von faſt 400 Mitgliedern,
die ſich aus den verſchiedenſten Berufszweigen zuſammenſetzt, iſt
ſchlechterdings nicht zu verlangen daß alle Mitglieder
regelmäßig zur Stelle ſind. Eine Zahl von Gründen,
Kran eit, dringende r r unaufſchiebbare
Berufsgeſchäfte und anderes mehr laſſen es natürlich erſcheinen,
wenn eine Zahl von Abgeordneten nicht zur Stelle iſt. Es
fragt ſich zunächſt nur, ob eine un verhältnißmäßig hohe Zahl
von Abgeordneten an jenem Tage nicht anweſend war, ob eine
Abſicht vorliegt, und dieſer Vorwurf kann gegen die Freunde
des Branntweinſteuernothgeſetzes nicht erhoben werden, wohl
aber gegen deren Gegner.

Von den 51 Mitgliedern der deutſchkonſervativen
Partei fehlten nur neun, von dieſen wiederum waren drei
„urch Krankheit entſchuldigt und ſechs fehlten ohne Entſchuldigung.

Von der Reichspartei, die zur Zeit 20 Mitglieder
zählt, waren 18 anweſend und ſtimmten mit Ja, es fehlten nur
2 und zwar der Abg. Prof. Pauli als entſchuldigt und der
Abg. Dr. Höffel ohne Entſchuldigung.

Vom Centrum, das gegenwärtig in einer Stärke von
107 Mitgliedern beſteht, waren 78 anweſend, die mit Ja ſtimmten;
29 fehlten, und von dieſen wiederum ohne Entſchuldigung 14,
8 waren beurlaubt, 2 krank und 5 entſchuldigt. Zur zweiten
Abſtimmung kam übrigens noch Abg. Gerſtenberger hinzu und
ſtimmte mit Ja.

Von der 14 Mann ſtarken Polenfraktion waren neun
J und ſtimmten mit Ja, fünf fehlten leider ohne Ent

uldigung.
Sehr viel ungünſtiger allerdings ſtellt ſich das Verhältniß

bei der deutſch-ſozialen Reformpartei, die 10 Mit
glieder zählt, es waren nur 5 anweſend, die mit Ja ſtimmten,einer fehlte als entſchuldigt, nämlich der Abg. Gäbel, 4 fehlten

ohne Entſchuldigung.

Geradezu bedauerlich iſt aber das Bild, das die
nationalliberale Partei bot, die bei faſt allen
wirthſchaftlichen Fragen ſich neutraliſirt, indem der eine
Theil mit Ja, der andere mit Nein ſtimmt, alſo das Votum
des einen Flügels durch das des anderen aufgehoben wird.
Genau ſo war es am vorigen Mittwoch. Die Partei zählt
50 Mitglieder, 27 waren anweſend, 23 fehlten zum größten
Theil ohne Entſchuldigung. Von den 27 anweſenden Mit-
gliedern ſtimmten 14 mit Ja; dieſe Ja-Stimmen wurden
aber dadurch unwirkſam, daß gleichzeitig 13 mit Nein
ſtimmten. So iſt das Verhalten der nationalliberalen
Partei, das kein zufälliges ſein kann, verhängnißvoll ge
worden für die an dem Branntweinſteuernothgeſetz betheiligte
Landwirthſchaft. Dieſe Schuld erhöht ſich noch dadurch,
aß zwei Mitglieder, nämlich die Abgeordneten Horn-Goslar

und Schulze, die bei der erſten Abſtimmung mit Nein ge-
ſtimmt hatten, ſich vor der zweiten Abſtimmung entfernten
und damit das Scheitern des Geſetzes herbeiführten. Zu
erwähnen wäre hier noch, daß von den 37 keiner
Fraktion angehörigen Abgeordneten, denſogenannten Wilden, 15 mit Ja und einer mit Nein
ſtimmten. 21 fehlten, davon 17 unentſchuldigt. Das Gros
ſtellten hierbei die reichsländiſchen Abgeordneten.

Und nun zu den Parteien der landwirthſchaftlichen Gegner,
deren Sünden in der Preſſe ſo gefliſſentlich verſchwiegen wer-

3 machen.

den. Am traurigſten iſt das Verhalten der Sozialdemokraten
und der freiſinnigen Volkspartei. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion zählt 57 Mitglieder, nur 4 waren anweſend, die
mit Nein ſtimmten 50 fehlten als unentſchuldigt, 2 als krank
und einer als beurigubt. Als in Folge dieſer Maſſenenthal
tung der Reichstag ſich bei der erſten Abſtimmung doch noch
mit knapper Mehrheit als beſchlußfähig erwies, liefen vor der
Wellen Abſtimmung noch die Abgg. Auer, Bebel und

urm davon, um das Haus nunmehr ſicher arbeitsunfähig
Am ärgſten hat es der Abg. getrieben,

er ſich an den Berathungen mit langen Dauerreden über das
Thema: Was iſt Branntwein? betheiligte, lebhaft für
namentliche Abſtimmung eintrat, dann aber vor der Abſtimmung
jedesmal verſchwand.

Aehnlich hat es die freiſinnige Volkspartei gemacht.
Von 27 Mitgliedern waren vier anweſend und ſtimmten mit
Nein, 17 fehlten ohne Entſchuldigung. Um das Haus beſchluß
unfähig zu machen, liefen vor der zweiten Abſtimmung die
Abgg. Gaulke, Fiſchbeck und Müller davon.

Von der freiſinnigen Vereinigung, die 13 Mit-
glieder art waren drei anweſend und ſtimmten mit Nein, zehn
fehlten faſt durchweg ohne Entſchuldigung.

Die ſüddeutſche Volkspartei, die durch ſieben Ab
geordnete vertreten iſt, glänzte durch Abweſenheit ſämmtlicher
Mitglieder, drei fehlten als beurlaubt, vier ohne Entſchuldigung.

Dieſe vier Parteien, Sozialdemokraten, freiſinnige Volks
partei, ſüddeutſche Volkspartei und freiſinnige Vereinigung,
deren gemeinſames Kennzeichen eine Zurückweiſung aller be-
rechtigten Forderungen des Mittelſtandes, insbeſondere der
Landwirthſchaft iſt, zählt insgeſammt 104 Mitglieder. Von
dieſen waren nur 11 anweſend und ſtimmten mit Nein, alle
anderen fehlten. Bei der zweiten Abſtimmung, die der Be
ſchlußunfähigkeit anheim fiel, waren nur 5 Perſonen, ſogenannte
Streikpoſtenſteher, anweſend.

Das iſt die rückſichtsloſeſte und ſchlimmſte Ob
ſtruktion, die jemals vorgekommen iſt, eine Ob-
ſtruktion, die den Parla mentarismus vollkommen
aufhebt. Wenn dieſe Uebung zur Gewohnheit werden ſoll,
wenn die gegneriſch e Minderheit auch die bedenklichſten Mittel
nicht verſchmäht, um die Mehrheit matt zu ſetzen, ſo würde
überhaupt der Parlamentarismus ſich ſehr bald als bankerott
erklären müſſen. Der Reichstag wird ſonach nicht
umhinkönnen, gegen einen derartigen Miß-
brauch der Geſchäftsordnung Garantien zu ſchaffen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Mai.

Zollpolitiſche Beſprechung. Wie die „Nordd. Allg.
8.1 meldet, hat der Reichskanzler die zuſtändigen

iniſter von Preußen, Bayern, Sachſen
Württemberg, Baden und Heſſen zu einer Be-
ſprechung zoll politiſcher Angelegenheiten auf den
4. Juni nach Berlin eingeladen.

n der Petitionskommiſſion des Reichstages iſt, wie aus einem
nachträglich noch veröffentlichten Bericht hervorgeht, auch die große
Anzahl von Eingaben verhandelt worden, welche die Aufhebung des
beſtehenden Jmpfgeſetzes fordern. Die Regierungen halten nach
den Erklärungen ihres Vertreters unverändert an der Auffaſſung feſt,
daß die Impfung eine bewährte wirkſame Schutzmaßnahme gegen
die Pockenplage bildet und der allgemeine Jmpfzwang eine im
geſundheitlichen Jntereſſe der geſammten Bevölkerung dringend noth
wendige Maßnahme iſt, deren Aufhebung unabſehbare Gefahren für
den Geſundheitszuſtand im Reiche heraufbeſchwören würde. Die im
Einzelnen aufgetretenen Mißſtände ſind durch die neuen Vollzugs-
vorſchriften zum Jmpfgeſetze abgeſtellt. Die in den Petitionen be-
anſtandeten, angeblich mit den allgemeinen Grundſätzen
des Strafrechts im Widerſpruch ſtehenden wiederholten
Beſtrafungen in den Fällen nicht erfüllter Jmpf-
pflicht, ferner die beanſtandete volizeiliche Erzwingung
der Jmpfung und die Verheimlichung von Jmpfſchädigungen ſind in
der vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt herausgegebenen Denkſchrift
„Blattern und Schutzvockenimpfung“ widerlegt worden. Nach der
nahezu einhelligen Rechtſprechung der oberſten Gerichte darf die be
hördliche Aufforderung an ſäumige Eltern bezüglich jedes impfflichtigen
Kindes ſo lange wiederholt werden, bis der Nachweis der vollzogenen
Jmpfung geführt iſt, und iſt wegen Nichtbefolgung einer jeden
Aufforderung die erneute Beſtrafung zuläſſig. Ferner würde, falls
es geſtattet wäre, durch einmalige Erlegung der Ungehorſamsſtrafe
gewiſſermaßen das impfflichtige Kind von der Jmpfung loszukaufen,
das Geſetz eine halbe Maßregel und der hochwichtige geſundheitliche
Zweck desſelben unerreichbar ſein; inſoweit etwa hier und da eine
zwangsweiſe Jmpfung ſtattfindet, gründet dieſe polizeiliche Maßnahme
ſich nicht auf das ReichsJmpfgeſetz vom 8. April 1874, beruht
vielmehr auf landesrechtlichen Beſtimmungen, die zur Durchführung ge
ſundheitspolizeilicher Maßnahmen die Anwendung polizeilicher Zwangs
mittel zulaſſen. Daß Jmpfſchädigungen infolge von bedauerlichen Ver
ſehen bei der Ausführung der Jmpfung oder infolge unglücklicher Zu
fälle manchmal vorkommen, wird von keiner Seite beſtritten anderer
ſeits ſind aber zweifellos die von impfgegneriſcher Seite verbreiteten
Angaben über Jmpfſchädigungen vielfach unzuverläſſig, weil in
demſelben ſehr häufig Erkrankungen und Todesfälle, die nach der
Impfung eintraten, auf Grund bloßer Vermuthung oder von Be-
hauptungen nicht ſachkundiger Perſonen als in urſächlichem Zuſammen-
hange mit der Jmpfung ſtehend bezeichnet werden, während that
ſächlich andere Ereigniſſe zu den betreffenden Vorfällen Anlaß gegeben
haben. Von einer abſichtlichen Verheimlichung der Fälle, in denen wirklich
Jmpfſchädigungen eingetreten ſind, kann angeſichts ſe Thatſache, daß
nach den neuen Vollzugs Vorſchriften v S lege ämmtliche Aerzte
zur Anzeige aller wirklichen oder vermeintlichen Nachkrankheiten dei
der Jmpfung ausdrücklich verpflichtet ſind und daß in den alljähr-
lich in den „Medizinal-Statiſtiſchen un aus dem Kaiſer
lichen Geſundheitsamt“ zur Veröffentlichung gelangenden Ergebniſſe

des Jmpfgeſchäfts im Deutſchen Reiche die bekannt gewordenen
Jmpfſchädigungen regelmäßig aufgeführt und beſprochen werden
wohl keine Rede ſein.

Der Kaiſer traf geſtern Abend um 9 Uhr von Ca
dinen wieder in Elbing ein und fuhr über Marienburg nach
Prökelwitz weiter.

r Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, iſt
dem Geheimen Kommerzienrath Zieſe folgendes Telegramm des
Kaiſers aus Schloß Urville, 17. Mai, zugegangen Spreche Jhnen
von Herzen warme Glückwünſche zu dem vorzüglich gelungenen
Bau des Kreuzers „Barbaroſſa“ aus. Die Reſultate der
Fahrten haben die auf die Werft geſetzte Zuverſicht völlig

gerechtfertigt. W. 1. R.Der Reichskauzler Graf v. Bülow traf r in Be
gleitung des Geheimraths v. Wilmowski in Straßburg
ein und wurde von dem Statthalter Fürſten zu Hohenlohe-Langen-
burg am Bahnhofe empfangen. Beide fuhren dann nach dem
Palais des Statthalters, wo der Reichskanzler abſtieg. Abends fand
bei dem Statthalter zu Ehren des er ein Diner ſtat?,

welchem die Staatsſekretäre und andere höhere Beamte einge
aden waren.

Die Veränderungen in den höchſten und höheren
Kommandoſtellen der Armee, welche der Kaiſer am 18. Mai
in Metz angeordnet hat, ſind die umfaſſendſten,
welche ſeit längerer Zeit erfolgt ſind. Es waren ein
Armeekommando (7.) und mehrere Diviſionen frei. Jetzt
erhielten dazu noch nicht weniger als 14 Generalmajore und
6 Regimentskommandeure unter dem 18. Mai in Metz
ihren erbetenen Abſchied reſp. wurden zur Dispoſition ge
ſtellt; dieſe freigewordenen Stellen wurden ſofort wieder
beſetzt, ſo daß alſo eine außerordentlich große Anzahl Be
förderungen, Neubeſetzungen, Verſchiebungen in den Stellen
der Diviſions- und Brigadekommandeure nothwendig war-

Der zum kommandirenden General des VII. Armee
korps ernannte Generalleutnant Freiherr Moritz von Biſſing
iſt am 30. Januar 1844 in Bollmannsdorf in Schleſien geboren
und trat am 1. Oktober 1863 als Avantageur bei dem Dragoner-
regiment Nr. 8 in Oels ein, bei dem er 1865 Offizier wurde. Jm
Jahre 1869 war er während der Herbſtübungen des 1. und 2. Armee
korps als Ordonnanzoffizier bei dem Chef des 8. Dragonerregiments,
dem Kronprinzen von Preußen, kommandirt. Auf Wunſch des
Kronprinzen wurde, als dieſer bei Ausbruch des Krieges
1870 das Oberkommando der 3. Armee übernahm, Leutnant Frhr.
v. Biſſing als Adjutant zum Oberkommando dieſer Armee komman-
dirt. 1874 kam er in den Generalſtab, in dem er als Generalſtabs
offizier bei dem X. und III. Armeekorps verwandt wurde, und wurde
am 2. Juni 1883 zum Major befördert. Am 19. Juni 1888 ward
er zum Oberſtleutnant, am 23. Mai 1890 zum Oberſt befördert,
erhielt am 20. Mai 1893 die 4. Garde-Kavallerie-Brigade, wurde
am 17. März 1894 Generalmajor, am 1. September 1897
Kommandeur der 29. Diviſion und am 10. September 1897
Generalleutnant.

Perſonalnachrichten. Der Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Dr.
Germar iſt, wie die „Nat.-Ztg.“ hört, zum Nachfolger des
Miniſterialdirektors Grandke als Direktor der Etatsabtheilung im
Finanzminiſterium beſtimmt. Wie aus Madrid gemeldet wird,
hat Kaiſer Wilhelm der Wittwe des ehemaligen ſpaniſchen Bot
ſchafters in Berlin Mendez de Vigo ein Beileids-
telegramm überſandt. Auch der deutſche Reichskanzler Graf
v. Bülow und zahlreiche Diplomaten haben der Wittwe den
Ausdruck ihres Beileids übermittelt. Der deutſche Botſchafter
v. Radowi z wird Kaiſer Wilhelm bei den Leichenfeieriichkeiten
in Madrid vertreten. Nachträglich wird bekannt, daß nach dem
Paradediner im Militärkaſino zu Metz der Kaiſer die lothringiſchen
Reichstagsabgeordneten Jaunez und Baron de Schmidt durch längere
Anſprachen ausgezeichnet hat.

Daß die günſtige Entwickelung der preußiſchen Finanz-verhältniſſe in den letzten Jahren auch den Kulturaufgaben
des Staates zu Gute gekommen iſt, zeigt ein Blick am die
Geſtaltung des Etats des Kultusminiſteriums in dem letzten
Jahrzehnt. Die „B. P. N.“ theilen darüber Folgendes mit:

ährend die Ausgaben für Kultus, Unterrichts und Medizinak-
angelegenheiten im Jahre 1880/81 wenig über 57 Millionen Mark
betrugen, waren ſie im Jahre 1890/93 auf 102 Mill. Mark, d. h.
um 45 Mill. Mark geſtiegen. Jn dem Staatshaushaltsetat des
laufenden Jahres iſt dagegen der Etat des Kultusminiſteriums mit nicht
weniger als 176 Mill. Mark dotirt. Die Steigerung ſeit 1890/91 be
trägt daher volle 74 Mill. Mark. An dieſer Vermehrung der Mittel
nehmen alle Zweige der Verwaltung des genannten Miniſteriums theil.
So ſind die Fonds für die Univerſität en von 10,7 auf 15,6 Mill.
Mark verſtärkt worden. Noch ſtärker iſt die Steigerung bei den höheren
Lehranſtalten geweſen. Deren Ausgaben ſind von 6,8 auf
rund 14 Mill. Mk. geſtiegen, haben ſich alſo mehr als verdoppelt.
Sehr ſtark hat ſich auch der Aufwand für das E
unterrichtsweſen vermehrt. Er ſtieg von nicht voll 60
Millionen Mark auf beinahe 100 Millionen, weiſt alſo eine Ver
mehrung von beinahe 40 Mill. Mk. auf. Während in dem
vorhergehenden Jabhrzehnt bei der Verſtärkung dieſer Fonds
der Aufwand für die allgemeine Erleichterung der Volksſchullaſten
im Betrage von mehr als 26 Mill. Mark die Hauptrolle ſpielte, ent
fällt jetzt der größte Theil der Mehrausgabe auf die Verbeſſerung
des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer und auf Beihilfen für
Volksſchulbauten. Für letzteren Zweck ſind in derr laufenden Etat
nicht weniger als 14 Mill. Mark ausgebracht. Verhältnißmäßig am
ſtärkſten iſt auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens aber der Auf
wand für das techniſche Unterrichtsweſen geſtiegen.
1890/91 waren dafür nur 1 600 000 Mark bereitgeſtellt, während
der Etat für das laufende Jahr 4300 000 Mark, alſo mehr als
150 2 vorſieht. Auch die Ausgabe für Kultus und Un
terricht gemeinſam iſt von 9 auf 18 Mill. Mark geſtiegen, hat
ſich mithin verdoppelt. Ein großer Antheil entfällt auf die Ver
beſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe.
Hinter der t für das Unterrichtsweſen iſt die für Ku
und Wiſſenſchaft und für das Medizinalweſen n

lementare



gurückgeblieben. Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſind 1890/91
4700 000 Mark ausgegeben worden, während für dieſe Zwecke in
dem laufenden Jahre nicht weniger als 11 Mill. Mark zur Ver
fügung ſtehen. Für das Medizinalweſen endlich wirft der Etat für
das laufende Jahr 3 600 000 Mark aus, gegenüber einer Ausgabe
von etwas über 1 600 000 Mark im Jahre 1890,/91. Auch hier alſo
hat ſich die Ausgabe mehr als verdoppelt. Dieſe Zahlen liefern in
ihrem Zuſammenhange den bündigen Beweis, in wie hohem Maße
erade in den letzten Jahren reichlich fließender Einnahmen für die
efriedigung der Kulturbedürfniſſe des Landes geſorgt worden iſt.

Wie die „Nat.-Ztg“ hört hat die Veranlagung zurEinkommenſteuer in Preufen für 1904 47 Millionen Mark

mehr ergeben als für 1900.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtfalen hat die

Fragen gierung erſucht, in den nächſtjährigen Etat einen Betrag
für die Errichtung einer juriſtiſchen Fakultät an
der Akademie zu Münſter einzuſetzen.

Lehrertitel. „Zur Titelfrage“ veröffentlicht Profeſſor
Dr. Max Schneidewin einen längeren Aufſatz, der mit folgender
Mittheilung beginnt:

„Sicherem Vernehmen nach hat dem preußiſchen Kultusminiſterium
vor Kurzem die Entſcheidung über einen aus Kreiſen des höheren
Lehrerſtandes kundgegebenen Wunſch dieſes letzteren, die Titelfrage
detreffend, vorgelegen. Die Petenten hatten ſich dahin geeinigt, für
die angehenden jungen Lehrer des Seminar- und des Probejahres
den Titel „Gymnaſialreferendar“ und für die wiſſen
ſchaftlichen Hilfslehrer bis zur feſten Anſtellung den Titel
„Gymnaſialaſſeſſor“ der oberſten Behörde für erwünſcht zu
erklären. „Herr Kandidat“ für das erſtere und gar kein in der
Anrede anwendbarer Titel für das zweite Stadium, was der bisherige
Stand der Sache iſt, erſchien der Würde und den Anſprüchen des
höheren Lehrerſtandes auf eine ſoziale Stellung und Eingliederung
nicht recht entſprechend. Die höchſte Unterrichtsbehörde hat dieſem
Wunſche nicht Folge gegeben, und, wie ich glaube, mit Recht.“

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß
r auch außerhalb der Bahnwirthſchaften ohne

rhebung von Platzmiethe an geeigneten Stellen der Bahnhofs
gebäude, wo dies ohne Störung oder Erſchwerung des öffentlichen
und dienſtlichen Verkehrs angängig iſt, aufgeſtellt werden dürfen.
Die Zulaſſung iſt jeder Zeit widerrüflich.

Nachdem im Anfang dieſes Jahres für Erweiterungsbauten
in Freibezirk zu Bremen bereits 1 900 000 Mark bewilligt ſind
beantragt die Hafenbaudeputation jetzt bei Senat und Bürgerſchaft,
für Herſtellung von Quaimauern und Molen im zweiten Hafenbaſſin
weitere 3 820 000 Mark zu dewilligen.

Aus Kamerun. An Stelle des Majors v. Kamptz,
welcher bekanntlich in die Heimath zurückgekehrt und
Bataillonskommandeur in einem der Hanſeatiſchen Jnfan-
terie-Regimenter geworden iſt, wurde der Oberſtleutnant
Pavel, beim Stabe des 116. Jnfanterie-Regiments, zum
Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun ernannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Budget. Die Delegationen.
Nach dem Budget des Miniſteriums des Aeußern ſoll die

Geſandtſchaft in Mexiko noch in dieſem Jahre neu
errichtet werden, ferner ſollen Konſulate in Sidney und
Tientſin errichtet und die Honorar- Konſulate in Montreal
und Bruſſa in Berufs Konſulate umgewandelt werden. Das
Budget des Kriegsminiſteriums fordert im außer
ordentlichen Heeres Erforderniß zumeiſt neue Raten
ſchon bewilligter Kredite e die Vervollſtändigung der
Kriegsvorräthe, Arnirung feſter Plätze mit neuen Geſchützen,
für Fortſetzung der Verſuche zur Schaffung eines neuen Syſtems
von Feldgeſchützen und Gebirgsgeſchützen und für Fortſetzung fortifi-
katoriſcher Maßnahmen. Jm Etat des Marineminiſteriums wird
eine erſte Rate für den Bau eines neuen Panzerſchiffes
als Erſatz der PanzerFregatte „Drache“ gefordert, ferner erſte Raten
für die Armirung von Kriegsfahrzeugen mit automatiſchen Schnell
feuergeſchützen, für die Errichtung neuer Docks in Pola, deren
Geſammtkoſten ſich auf 4 500 000 Kronen belaufen. Außerdem wird
für den Bau von 2 Donaumonitors und 5 Donau-
Patrouillenbooten eine erſte Rate in Höhe von 400 000
Kronen verlangt. Die Gebahrungsrechnung für 1900 ergiebt einen
Ueberſchuß von 6 167 954 Kronen. Die Einnahmen aus dem Zoll-
gefälle betrugen im Jahre 1900 131 048 102 Kronen.

Der Staats-Voranſchlag, welcher den geſtern zuſammen
tretenden Delegationen unterbreitet wird, weiſt ein Geſammt
Netto Erforderniß von 357 814 966 Kronen auf, d. i. gegen das Vor
jahr mehr 780 260 Kronen Die Ueberſchüſſe der Zollgefälle belaufen
ſich auf 110 541 299 Kronen, d. i. gegen das Vorjahr 14 497 950
Kronen weniger. Das Netto- Erforderniß des Miniſteriums des
Aeußern beträgt 10 754 357 Kronen, mehr 334 373 Kronen, das des
Kriegsminiſteriums 342 568 642 Kronen, mehr 450 022
Kronen. Von letzterem entfallen auf das Ordinarium
275 858 619 Kronen, mehr 2399 447 Kronen, auf das
Extra-Ordinarium 20 019 103 Kronen, weniger 5 149 425 Kronen.
Das ordentliche Marine Erforderniß beläuft ſich auf 30 803 200
Kronen, mehr 2281 540 Kronen, das außerordentliche Marine
Erforderniß auf 15 887 620 Kronen, mehr 918 460 Kronen. Das
Heeres Erforderniß für das Okkupationsgebiet beträgt 7 367 000
Kronen.

Die geſtern im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte
Regierungsvorlage betreffend die Einführung einer Fahrkarten
ſteuer vom Eiſenbabnperſonentransport ſetzt für die Hauptbahnen
eine Steuer von 12 Proz. des Fahrpreiſes feſt, wogegen die beſtehende
zweivrozentige Fahrkartengebühr fortfällt. Für Lokalbahnen beträgt
die Steuer 6 Proz, für Kleinbahnen 3 Proz. des Fahrpreiſes. Die
Vorlage bezweckt die Herbeiſchaffung budgetärer Mittel zur Bedeckung
mehrerer den Staatsſchatz belaſtender, theils bereits angenommener,
theils von der Geſetzgebung dringend gewünſchter Geſetzesvorlagen.

Rußland.
Zur Erneuerung der Handelsverträge.
Auf Anregung des Finanzminiſters Witte ſetzte Graf La m s

dorff einen beſonderen Ausſchuß ein zur Vorberathung aller
er welche die Erneuerung der Handelsverträge mit

eutſchland und Oeſterreich betreffen.
Spanieu.

Die Wahlen.
Nach den bisher bekannten Reſultaten ſind für die Kammer

der Abgeordneten gewöählt: 230 Liberale, 70 Konſervative,
15 konſervative Diſſidenten, 18 liberale Diſſidenten, 15 Republikaner,
6 Karliſten, 10 Mitglieder der nationalen Vereinigung, 4 Katalonier,
1 Sozialiſt, 21 be und 10 Anhänger Romeros. Jn
Madrid ſelbſt wurden 6 Miniſterielle, ein Konſervativer und ein
Mitglied der nationalen Vereinigung gewählt.

Eine große Anzahl Wahlergebniſſe ſind noch ausſtehend jedoch
wird die Zuſammenſetzung der Kammer ungefähr ſo ſein, wie bereits
angegeben.

Dem „Jmparcial“ zufolge wurde in Barcelona bei den
Wahlen eine Perſon etödtet; außerdem kamen noch mehrere
Gewaltthaten vor. Ein kataloniſcher Kandidat, drei Miniſterielle
und zwei Konſervative wurden gewählt. Die Kandidaten der
Sozialiſten wurden im ganzen Lande geſchlagen.
Einem Telegramm aus Bilbao zlolge beſtätigt es ſich, daß
mehrere Perſonen daſelbſt getödtet und verwundet worden ſind.

er „Magd. Zig.“ wird zu den Wahlen noch aus Madrid
mitgetheilt: Die Corteswahlen hatten natürlich das ſeitens der Re
gierung gewünſchte Ergebniß. Sagacka wendet jedoch ſeine

Hauptſorge den Senatswahlen zu, welche am 2. Juni ſlatt
finden, weil dieſe bloß die Erneuerung der Hälfte der Mandate be
treffen und die zurückbleibenden Senatoren meiſtens der konſervativen

angehören. Am 2. Juni müſſen deshalb faſt überall liberale
enatoren gewählt werden, um liberale Senatsmehrheit zu ſchaffen.

Bulgarien.
Eine Anklage gegen frühere Miniſter.

Wie die „Pol. Corr.“ meldet, hat der parlamentariſche Ausſchuß

7 Unterſuchung der r r die Erhebung dernklage z betheiligte Perſonen beantragt, darunterden früheren Miniſterpräſidenten an ch o w und den früheren
Verkehrsminiſter Ton t ſchew. Man zweifelt jedoch daß die
Sobranje dem Antrage zuſtimmt.

Serbien.
Zur ſerbiſchen Thronfolgertragödie.

In Sofia ſind zur Zeit die Beſchwichtigungshofräthe eifrig an
der Arbeit. Soviel ſteht feſt, daß das im vorigen Jahre in die Welt
geſetzte Gerücht von bevorſtehenden Mutterfreuden der Draga Maſchin
erfunden geweſen iſt, und mit dem neuerdings wieder aufgetauchten
Gerücht desſelben Jnhaltes iſt es nicht anders. Es entſteht nun die
Frage, ob hinter dem Gerücht die verbrecheriſche Abſicht beſtanden
hat, eine Kindesunterſchiebung vorzunehmen und damit
den König und das Land aufs Gründlichſte zu täuſchen. Die Anzeichen
ſprechen dafür, insbeſondere erſcheint der franzöſiſche Arzt
ſtark belaſtet, die offiziellen Meldungen ſprechen dagegen Es heißt
jetzt, die Königin leide an einer Krankheit, die bei ihr den böſen
Jrrthum erweckt habe, daß ſie ihrer Entbindung entgegenſehe. Die
Angelegenheit intereſſirt uns nicht, wir laſſen deshalb die Frage,
ob dieſe Meldung nur eine Ausrede iſt, unerörtert.

Der König ſteht ganz auf Seite der Königin, die wohl unpäßlich,
aber nicht krank iſt und geſtern Vormittag den Miniſterpräſidenten
empfangen hat. Bemerkenswerth iſt, daß alle Bezirke des Landes
dem Königspaare Kinderwiegen ſchickten, ſodaß jetzt nicht weniger als
e Wiegen im Konak ſtehen.

in Telegramm von e Abend lautet: Jn ſerbiſchen Regie
rungskreiſen wird mit Entſchiedenheit darauf hingewieſen, daß dasAusbleiben der Entbindung der Kulin durch
die ärztlichen Unterſuchungen und Gutachten er
klärt iſt. An maßgebenden Stellen wird nachdrücklich betont, der
Fall habe abſolut keine politiſche Bedeutung und
keine nachtheiligen Folgen für die Geſundheit der Königin. Alle
Gerüchte über eine Miniſterkriſis ſeien wie bereits geſtern
gemeldet unbegründet.

Rumänien
Vom Königspaare. Die Staatsſchuld.

Der König und die Königin ſind geſtern aus Abbazia in Bu
kareſt wieder eingetroffen. Die Bedölkerung bereitete ihnen lebhafte
Kundgebungen.

Die „Agence Roumaine“ bezeichnet das -Gerücht, wonach der
Mai-Coupon noch nicht bezahlt ſei und die Regierung Aufſchub
nachgeſucht habe, als vollſtändig unwahr und fügt hinzu, die ge-
ſammte europäiſche Finanzwelt ſei darüber informirt, daß der Mai
Coupon gänzich gedeckt ſei und alle übrigen Coupons im Voraus
gedeckt werden.

Türkei.
Zum Poſtkonflikt.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin Der für
türkiſche Verhältniſſe nicht gerade außergewöhnliche Zwiſchenfall, der
durch den Eingriff der türkiſchen Poſtbehörden in den Betrieb der
internationalen Poſtanſtalten in Konſtantinopel durch unbefugte
Oeffnung der internationalen Poſtſäcke unter Zerſtörung der amt
lichen Siegel vor etwa acht Tagen eingetreten war und ſich durch
einige recht auffällige, von den Botſchaftern nicht angenommene
türkiſche Noten ſcharf zugeſpitzt hatte, kann z als im
Weſentlichen erledigt angeſehen werden. er Sultan,
dem die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu den
Großmächten beſonders am Herzen liegt, hat ſich über den Vorfall
eingehend unterrichten laſſen und demnächſt den Befehl ertheilt, den
früheren Zuſtand im vollen Umfange wieder herzuſtellen. Ebenſo
hat er den Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha angewieſen,
den Botſchaftern einen förmlichen Beſuch abzuſtatten und ihnen im
Namen des Sultans das Bedauern über dieſen Vorfall,
ſowie gleichzeitig die bündige Zuſicherung auszuſprechen, daß die
Wiederkehr eines ſolchen einſeitigen Eingriffes in den internationalen
Poſtbetrieb dauernd verhindert werden ſolle. Es wird allerdings
gemeldet, daß einzelne Botſchafter mit dieſer Erledigung nicht zu
frieden ſeien und noch größere Genugthuung forderten, die dann
freilich zu einer öffentlichen Demüthigung des Sultans werden
würde. Dieſe Botſchafter dürften aber ſchwerlich für ſolche weiter
gehende Forderungen die Zuſtimmung ihrer Kabinette hinter ſich
haben.

Afrika.
Frankreich und Marocco.

Wie aus Tanger gemeldet wird, ſind die Kreuzer
„Pothuau“ und „Du Chayla“ Sonntag Abend nach9 azagan abgegangen. An Bord des „Pothuau“ befindet ſich der
franzöſiſche diplomatiſche Agent in Mazagan, welcher dort die von
der franzöſiſchen Regierung aus Anlaß der Ermordung
eines Kaufmanns aus Oran erhobenen Schadenerſatz
forderungen überreichen ſoll. Weiter wird aus Paris gemeldet:
Nach Meldungen aus Tanger ließ am Sonntag der Vertreter des
Sultans Mahomed Dorres dem franzöſiſchen Geſandten den Aus
druck ſeines Bedauerns wegen des an Pouze twerübten Mordes
zukommen. Jndeß führt der Kreuzer „Pothuau“, der nach Mazagan
abgegangen iſt, um raſche Genugthuung zu erhalten, den erſten
Dragoman Fumey an Bord, der nach Marocco geht, um direkt
beim Sultan die Anſprüche Frankreichs geltend zu machen-

Aſien.

Die Kämpfe in Arabien.
Nachrichten aus Buſchir melden, daß der Scheik von

Koweit Mabarulk nach der am 12. April gemeldeten Schlacht
mit dem Scheik von Nejd Jbn Raſchid nach Koweit zurückgekehrt
ſei. Mabaruk heißt es, ſei nicht verwundet worden er gab die
Anſicht zu erkennen, wieder zu Felde zu ziehen, wenn die Regen
zeit den Marſch nach Nejd ermöglicht.

Der Krieg in Südafrika.
Zu der Meldung, daß von den engliſchen Behörden die

Zulus auf die Bu ren losgelaſſen worden ſind, ſchreibt man
aus London

Da die engliſchen Truppen nicht mehr ausreichen, um mit den

kleinen Burenkorps fertig zu werden, ſo müſſen die ſchwarzen und
braunen Eingeborenen des Landes ihren britiſchen Freunden helfen.
Unter der haolländiſchen Bevölkerung Natals herrſcht die
höchſte Empörung und Erbitterung wegen
dieſer neueſten Methode engliſcher Kriegsführung die Angelegenheit
wird in dem ſoeben eröffneten Natalparlament auf das Eingehendſte
und Nachdrücklichſte zur Sprache gebracht werden. Andererſeits
haben die holländiſchen Farmer den Bezirksbehörden offiziell mit-
getheilt, daß ſie jeden Angriff der Eingeborenen mit Waffengewalt
abweiſen werden, ſelbſt wenn, wie es thatſächlich der Fall geweſen
ſein ſoll, die Schwarzen unter Führung von engliſchen Beamten,
Unteroffizieren und Offizieren ihre Raubzüge unternehmen ſollten.

Die Zuhilfenahme der Schwarzen bedeutet den
Bankerott der engliſchen Kriegsführung.

Der aus dem Norden nach Kapſtadt zurückgekehrte Spezial-

korreſpondent des Reuterſchen Bureaus
Lage wie folgt zuſammen

Durch den Vormarſch des Generals Blood im nördlichen
Transvaal wurde die Mehrzahl der dortigen Buren nach Weſten
getrieben, doch ſteht noch eine geringe Anzahl nördlich von Zoutpans
berg. Die meiſten dieſer verſprengten Streitkräfte ſammelt
Delarey um ſich; zu ihm ſtießen auch eine Anzahl Leute aus der
Nachbarſchaft von Ermelo, die Botha's Kommando
verließen. Delarey organiſirte eine geregelte
aus der Oranjeflußkolonie, doch ſind die Thiere meiſt
in ſchlechter Verfaſſung. Die Generäle Methuen und Babington
ſetzten mit Unterſtüßung kleiner Jnfanterieabtheilungen ihre Be-
wegungen fort. Zum Schutze der Bahnlinien wurde ein neues
Syſtem von Blockhäuſern geſchaſffen, wodurch über 6000 Mann für
die Gefechtsoperationen frei werden. In der Oranjefluß Kolonie ſind
die Truppen fortgeſetzt bemüht (1H, das Land von kämpfenden
Buren zu ſäubern. Weſtlich von der Bahnlinie befinden
ſich einige kleinere umherziehende Abtheilungen. Hingegen halten
im Süden die Burenkommandeure Hertzog und Brand das
Land um Petrusberg einſtweilen beſegt. Den letzten Marſch
De Wets mit einer Begleitung von 40 Mann bezeichnete der
Korreſpondent als eine wundervolle Leiſtung. Er zog von
Vrede nordwärts nach Ermelo, dann über die Bahn nach Nyiſtroom,
wandte ſich dort ſüdweſtwärts, raſtete einige Tage bei Maribogo und
ging ſodann ſüdlich nach Boshof und ſchließlich nach Philippolis,
wo er mit Hertzog eine Unterredung gehabt haben ſoll.

Auch aus dieſem Berichte geht deutlich genug hervor, wie
weit die Engländer noch von der Unterwerſung der tapferen
Buren entfernt ſind. Es liegt im Uebrigen noch folgendes
Telegramm vor:

London, 20. Mai. Lord Kitchener meldet vom 18. d. Mts.
aus Pretoria Jm Süden der Eiſenbahnſtation Amerika, nördlich
von Kroonſtad, wurde ein gepanzerter Zug durch Exploſion einer
Mine zum Entgleiſen gebracht. Ein engliſcher Major wurde getödtet.

Chinng.
Ueber die näheren Zahlungsbedingungen, welche Ching

für die Entſchädigungsforderungen auferlegt werden ſollen,
iſt bisher eine Vereinbarung unter den Mächten noch
nicht getroffen. Es ſind hauptſächlich zwei Pläne, welche
den Gegenſtand der Erwägungen bilden, der einer von den
Mächten zu garantirenden Anleihe und die A uf
bringung der Mittel durch Zölle, ſowie
ratenweiſe Rückzahlung von Deutſchland iſt,
wie wir ſchon mitgetheilt haben, ein beſtimmter Vorſchlag
nicht ausgegangen.

Eine Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die
Fahrt der Truppentransportſchiffe lautet:

Dampfer „Wittekind“ mit 16 Offizieren, 400 dienſtun-
brauchbaren Mannſchaften von Shanghai am 18. Mai in Singa
po re eingetroffen, am W. Mai abgefahren.

Wie die Morgenblätter aus Peking vom Sonntag
melden, hat Graf Walderſee Li-Hung-Tſchang Mit-
theilung von der den regulären chineſiſchen Truppen durch
Boxer in der Gegend von Tſchengetingfu beigebrachten
Niederlage gemacht und gedroht, eine deutſche Truppen
abtheilung an Ort und Stelle zu ſenden.

Telegramme.
Kattowitz, 21. Mai. Hier fand eine Konferenz zur

Berathung über die zu ergreifenden Maßregeln gegen die
ruſſiſchen Grenz-Repreſſalien ſtatt. Der Regierungs
Präſident von Oppeln nahm daran Theil.

Buffalo, 21. Mai. Die amerikaniſche Ausſtellung iſt
geſtern eröffnet. Mac Kinley ſandte eine Glückwunſchtelegramm.

Aus Nah und Fern.
Großer Maſchinenarbeiterſtreik. Geſtern früh hat in den

Vereinigten Staaten, Cangada und Mexico ein
großer Ausſtand der Maſchinenarbeiter begonnen,
der von den Arbeitern aller verwandten Berufsarten unterſtützt
wird. Die Zahl der Ausſtändigen wird auf 50 000
Mann geſchätzt. Die Arbeiter verlangen neunſtündigen Ar
beitstag, aber mit den gleichen Bezügen, wie ſie ſie jetzt für zehn
ſtündige Arbeit erhalten.

Jn grauenvoller Weiſe ermordet und beraubt. aufgefunden
wurde Sonntag früh in der Nähe von Bernau bei Berlin ein
Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Bewohner von Bernau fanden eine Viertelſtunde von der Stadt
entfernt an der Zepernick-Ladeburger Landſtraße die Leiche eines
etwa 40 Jahre alten Mannes, dem der Kopf von dem nackt
daliegenden Rumpfe vollſtändig abgeſchnitten
war. Der Kopf, an dem das Geſicht bis zur Unkennilichkeit ent-
ſtellt war, wurde etwa 40 Meter von dem Rumpf entfernt in einem
nahen Kornfeld gefunden. Man nimmt an, daß es ſich um einen
Raubmord handelt.

Mord. Unweit der Kleophasgrube bei Königshütte wurde der
Schmierer Daniel Hein ermordet aufgefunden. Die Mörder haben,
dem „Kl. J.“ zufolge, ihr Opfer gräßlich verſtümmelt, 120 Mark
baares Geld, ſowie die Taſchenuhr geraubt und die Leiche dann auf
das Straßenbahngeleis gelegt. Der Ermordete war 39 Jahre alt,
verheirathet und Vater von vier Kindern. Die Thäter ſind noch
nicht ermittelt.

Rennſkandal in Lyon. Am Schluſſe des Pferderennens am
Sonntag in Lyon kam es dadurch zu Ruheſtörungen, daß einige
Turfbeſucher, die ſich betrogen glaubten, ihr Geld zurückforderten
und, als ihnen dies verweigert wurde, den Totaliſator zu plündern
verſuchten und zwei Hindernißhecken in Brand ſteckten. Gendarmerie
und Militär ſtellten die Ruhe wieder her.

Die Einwohnerzahl von Jrland. Der Lordkanzler von Jrland
theilte im Unterhauſe mit, daß nach der letzten Volkszählung die
Bevölkerung Jrlands 4 456 546 Seelen betrage, alſo gegen 1891
um 5 Prozent abgenommen habe, während die Abnahme von
1881---1891 ſich auf 9,03 Prozent belief.

Feuer. Ein um Mitternacht auf dem Walzwerke der Prager
Eiſeninduſtriegeſellſchaftin Kladno ausgebrochenes
Feuer konnte nach längeren Bemühungen lokaliſirt werden. An den
großen Betriebsmaſchinen iſt kein weſentlicher Schaden angerichtet.
Eine längere Betriebsſtörung iſt nicht zu erwarten. Der Schaden iſt
durch Verſicherung vollkommen gedeckt.

Zur Verhaftung der Direktoren der Pommerſchen Hypotheken-
bank. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird von gut unterricheter Seite
mitgetheilt, daß die Verhaftung der beiden Direktoren der Pommer-
ſchen Hypothekenbank auf Veranlaſſung des Staatsanwalts
erfolgte, nachdem die von der Aufſichtsbehörde vorgenommene Prü-
fung der Geſchäftsführung in mehreren Fällen ergab, daß Ver
fehlungen der Direktoren vorliegen.

Oeffentliche Stadtvervoroneten- Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 20. Mai 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vrorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
1. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtraksantrage,

daß im Grundſtück Kellnerſtraße Nr. 8 ein Gartenantheil von rund
19 m Länge und 12 mm Breite für das Jahr 1901 gemiethet z
einem Schulgarten für die Hilfsſchule eingerichtet wird die Mitte
wurden in Höhe von 225 Mk. bewilligt mit dem Erſuchen an den
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Magiſtrat, ſich für das nächſte Jahr nach einem a 7 Platz für
dieſen Schulgarten umzuſehen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.

2. Da der Poſten für Brennmaterialien im vorjährigen Haushaltsplan des Leihamtes in Höhe von 600 Mk. um 331 Mit 68 Pfg.

überſchritten worden iſt, wurde dieſe Summe nachbewilligt. Die
üeberſchreitung fällt dem verfloſſenen ſtrengen Winter und der
eringeren Güte des Coks zur Laſt. (Ref. Herr Stadtverordneter
ofmeiſter.)

3. Die Verſammlun heit daß der im Rechnungsjahre
1901 im Schlacht und Viehhof aufkommende Dünger dem Ritter
utspächter C. Reichert in Canena zum Preiſe von 31 Mark
ür den Jnhalt eines zweiſpännigen Kaſtenwagens gewöhnlicherGröße überlaſſen wird. (Ref. Herr Stadtv. Bil a

4. Die Errichtung einer Bedürfnißanſtalt in der Mauerniſche
am Botaniſchen Garten wurde nach dem vorgelegten Projekte ge
nehmigt. Außer den bereits im Etat für 1896,97 für die Aus-
führung ausgeworfenen Mitteln in Höhe von 2400 Mk. wurden noch
2600 Mk. aus dem diesjährigen Dispoſitionsfonds für bauliche
Zwecke bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und Schmidt.)

5. Auf ein urſprünglich abgeſchlagenes Geſuch des Kaufmanns
O. Hennig in Firma Hennig u. Stoye um Anſchluß ſeines
Grundſtücks Charlottenſtraße 11 an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
bat ſeh jetzt durch Zuſage der Erfüllung des gedachten Wunſches
erledigt.

6. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die für öffentliche Zwecke ver
wendbaren Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1900 die im
Etat eingeſetzte Summe von 135 Mk. um 12 329,57 Mk. über

e Der Magiſtrat wünſchte nun im Einverſtändniß mit dem
parkaſſen Direktorium auf Wunſch des Dezernenten Stadtrath Elze

die Summe in der Weiſe zu verwenden, daß 12 000 Mk. für einen be
ſonders zu verwaltenden Fonds zur 2 und Erneuerung der
ſtädtiſchen Patronatskirchen zurückgelegt, 300 Mk. dem Verein zur Unter
P vonsSchwindſüchtigen überwieſen und der Reſt von 29,57Mk. dem

ſervefonds der Sparkaſſe gutgeſchrieben werde. Die Finanz Kom
miſſion war den beiden letzteren Vorſchlägen beigetreten, empfahl
jedoch durch Herrn Dr. Keil in Bezug auf den erſterwähntenVorſchlag, dem Magiſtrat nicht zu folgen, da die Errichtung eines

Baufonds für die Patronatskirchen leicht die Begehrlichkeit
der Gemeinden reizen und Anträge für nicht gerade un
umgängliche bauliche Arbeiten veranlaſſen könne; die Finanz
Kommiſſion empfahl ſtatt deſſen den Betrag von 12000 Mark
als erſte Rate zu einem Fonds zum Ausbau der Moritz
burg zu verwenden, um ſo dies, wenn auch nicht
unbedingt nöthige, ſo doch ſehr wünſchenswerthe Werk in abſehbarer
Zeit fördern zu können, für das leider die beantragte Genehmigung
einer Lotterie nicht erfolgt iſt. Herr Bürgermeiſtrr von Holly
erklärte, daß man wohl den Standpunkt der Finanz Kommiſſion
verſtehen könne, doch lägen jetzt Momente vor, die dafür ſprächen,
ihr nicht zu folgen. Leider ſei er, Redner, in der Sitzung der Finanz
Kommiſſion noch nicht in der Lage geweſen, darüber Mittheilung zu
machen, wie dies gegenwärtig der Fall ſei. Der Ausbau der Moritz
burg, ſo wünſchenswerth derſelbe ſei, erſcheine doch nicht ſo unbedingt
nothwendig, während andererſeits ein dringendes Bedürfniß nach
Mitteln zu KirchenReparaturen, nämlich für die Moritzkirche, vorliege.
Die ſtaatlichen Sachverſtändigen hätten den erforderlichen Betrag auf
81000 Mk. geſchätzt nach Anſicht des Stadtbauamtes würden davon
unbedingt 48000 Mk. auf die Stadt entfallen, um den
in mancher neben geradezu baufälligen Zuſtand der
Kirche zu beſſern. Dieſer Patronatspflicht könne ſich die
Stadt nicht entziehen und der Magiſtrat meine, daß dieſe
Laſt am beſten auf vier Etatsjahre zu vertheilen ſei, ſodaß auf jedes
eine Ausgabe von 12000 Mk. entfallen würde. Damit würde der
Bürgerſchaft ſicher mehr gedient ſein, als durch eine ſonſt nothwendige
Erhöhung der Steuern um x oder 1 Proz. Herr Stadtverordneten
Vorſteher Profeſſor Dr. Dittenberger betonte, daß
durch die Ausführungen des Herrn von Holly der
Antrag in ganz anderem Licht erſcheine, thatſächlich handle es ſich
nicht um Schaffung eines Fonds für KirchenReparaturen, ſondern
um die Bewilligung einer erſten Rate zu ſolchen und der Morizirche.
Bei dieſer Sachlage empfehle es ſich, die Vorlage an die Finanz-
Kommiſſion zur nochmaligen Berathung zurückzugeben. Die Herren
Stadto. Richter und Schmidt meinten, daß auch ein ſolcher
Antrag bei erneuter Berathung ausſichtslos erſcheine, die Finanz-
Kommiſſion nicht für denſelben zu haben ſein werde. Herr Stadtv.
R.A. Dr. Keil betonte, daß der Magiſtrat ſicher beſſer gethan hätte,
einfach den Antrag auf Bewilligung von 12000 Mark
als erſte Rate für die Reparatur der Moritzkirche einzubringen, und
denſelben ſchmackhafter zu machen durch den Hinweis, daß neue
Mittel dafür nicht aufzubringen, ſondern aus den SparkaſſenUeber
ſchüſſen verfügbar ſeien. Herr Bürgermeiſter von Holby erklärte
dann, daß der Magiſtrat ſeinen Antrag zurückziehe, denſelben jedoch
in anderer Form wieder einzubringen gedenke.

Gerichtszeitung.
-ee Halle a. S., den 19. Mai. Der Prozeß der Aktien-Geſell

ſchaft Hildebrand'ſche Mühlenwerke HalleBöllberg gegen
den Mehlhändler R. Herrmann Halle Giebichenſtein iſt noch
immer nicht zu Ende. Am Freitag ſtand vor dem hieſigen Land
gericht, Abtheilung für Handelsſachen, ein weiterer Termin an, in
welchem die Klägerin vom Beklagten, der längere Jahre
ihr Kunde war, Zinſen für Forderungen beanſprucht, die
eigentlich mit Kaſſe bei 1 Proz. Sconto zu begleichen waren. Es
lag hier der ſtrittige Fall vor, ob man im Mehlhandel einige
Zeit verſtreichen laſſen und demnach bei Begleichung der Forderung
Sconto abziehen kann oder aber, ob, wenn die Friſt der Zahlung
8 weit ausgedehnt worden iſt, Zinſen berechnet werden können.

ie in ſo manchem anderen Gewerbe, ſcheint man es auch im Mehl-
handel damit nicht ſo genau zu nehmen und mit der Zinſenforderung
weniger ſtreng vorzugehen. Da die Klägerin nun einmal mit dem
Betheiligten wegen der bekannten 8000-Mark- Geſchichte in Differenzen

erathen in, klagte ſie auf Zahlung von Zinſen, da der Beklagte den
griff „Kaſſageſchäft“ zu weit ausgedehnt hatte. Es kam darauf

an, zu entſcheiden, ob es im Mehlhandel Uſance iſt, Zug um Zug
abzuwickeln, oder ob es bezüglich des Zahlungstermins nicht ſo genau
darauf ankomimne. Darüber ſollten auf Antrag der Parteien Sachver
ſtändige aus dem Handelsſtande vernommen werden. Das Gericht
gad dem nicht ſtatt, ſondern entſchied ſelbſtſtändig, daß man darüber
nicht im Zweifel ſein könne, wie Kaſſageſchäfte abzuwickeln ſeien.

Beklagte wurde verurtheilt, an die Klägerin 5 Proz. Zinſen von
2025 Mk. auf die Zeit vom 20. Februar bis 30. r 1901 und
5 Proz. Zinſen von 10 050 Mk. auf die Zeit vom 12. r bis
29. April 1901 zu zahlen. Wegen zweier weiteren Klagepunkte (Mehl
preis und Säckedifferenz) ſollen einige Zeugen vernommen werden.
Gegen obiges Erkenntniß hat der Beklagte Berufung eingelegt. Die
Sache mit der 8000 Mk.Differenz, die in hieſigen Geſchäftskreiſen
großes Aufſehen erregte, wird erſt dann zum Austrag kommen, wenn
obige Prozeſſe erledigt ſind, vorausſichtlich in einigen Wochen. Jn der
fraglichen Sache hat der Beklagte noch den Eid zu leiſten, daß er an
den Vertreter der Klägerin, Agent Ohms, zu zweien Malen im
Juli und Auguſt 1900 nicht 2060 Mk., wie dieſer behauptet, ſondern
6000 Mk. gezahlt habe, worüber angeblich zwei anerkannte Quit-
tungen vorliegen. Der Beklagte hat ſich bereit erklärt, den Eid zu
leiſten, mit der Abnahme deſſelben aber wartet das Gericht ſo lange,
m e ren ſchwebenden Prozeſſe zwiſchen den beiden Parteien

edigt ſind.

Fichtenberg a. E-, 19. Mai. (Verſuchtes Attentat.)
An einem der letzten Abende gegen 8 Uhr wurden auf den
Wachtpoſten am Munitionsmagazin auf dem nahen Truppenübungs-
und ArtillerieSchießplatze Zeikhain mehrere Schüſſe abgegeben. Ein
artige Abſuchen des waldigen Geländes nach dem Thäter verlief
ohne Reſultat. Ob es ſich um ein verſuchtes Attentat oder um
einen zufälligen Vorgang handelt, hat nicht ermittelt werden können.
Doch iſt ſeit dieſer Zeit der betreffende Wachtpoſten doppelt und mit
ſcharfen Patronen beſetzt worden.

2. Brocken, 19. Mai. (Wetter.) Am 16. dicht bewölkt, etwas
Regen. Mittags aufhellend. Zeitweilig Sonnenblicke. Nur geringe
Ausſicht. Schwacher Nordoſtwind. Nachmittags faſt wolkenlos, herr
liche Fernſicht. Sonnenuntergang prächtig. Nachts ſternklar. Am
17. --10 C. Sonnenaufgang ſchöner Anblick. Wolkenloſer Himmel,

ernſicht. Vormittags trat Bewölkung auf. Mittags dichter
ebel. tarker Nordweſtwind. Nachmittags aufhellend. Nachts

ſternflar. Am 18. --39 C. Dicker Rauhreif am Brockenthurm.
Dichte Bewölkung gegen Mittag verſchwindend. Nachmittags
wolkenlos, herrliche Fernſicht. Abends ſchwacher Nebel. Am 19.
F gght Sonnenaufgang herrlich. Wolkenloſer Himmel, herrliche

ernſicht.

errliche

Nachmittags dichte Bewölkung. Es fiel etwas Regen.
Nachts ſchwacher Nebel. Touriſtenverkehr heute ſehr ſtark.

W. Coburg, 20. Mai. (Nationalliberaler Partei-
tag.) Geſtern Vormittag fand eine Vertrauensmänner-Verſamm-
lung, in welcher die Reorganiſation der nationalliberalen n in
Thüringen vollendet wurde, Nachmittags eine öffentliche Verſamm
lung ſtatt. Vertreten waren alle Wahlkreiſe mit Ausnahme von
Reuß ä. L. Das Hauptintereſſe nahm der Vortrag des Reichstags
abg. Dr. Baſſermann in Anſpruch, welcher ſich zwei Stunden
lang über „Die gegenwärtige politiſche Lage“ ver
breitete, indem er die vom Reichstag verabſchiedeten und nicht
erledigten Vorlagen beſprach und auf die bevorſtehenden
Aufgaben hinwies; er mißbillige die Obſtruktion in der
letzten Reichstagsſitzung, rede aber nicht einer Abänderung der Ge
ſchäftsordnung das Wort, weil dies ein zweiſchneidiges Schwert ſein
würde. Für die Gewährung von Diäten habe die nationalliberale
Partei geſtimmt, weil ſich dadurch die Beſchlußunfähigkeit im Reichs
tag mindern würde. Den längſten Theil der Rede bildete die Er
örterung über die Erhöhung der Getreidezölle; die
nationalliberale Partei ſei für dieſe Erhöhung, denn wenn
die Induſtrie gegen die Konkurrenz des Auslandes durch Zölle ge
ſchützt werde, ſo ſei es nicht mehr als villig, daß dies auch für die
Land wirthſchaft geſchehe. Die Höhe des Zolltarifs ſei eine Frage
ſekundärer Art, ſobald die Berechtigung der Schutzzölle anerkannt ſei, da
gegen könne man nicht von den Handelsverträgen zu einem Zollkriege mit
anderen Staaten übergehen. Bezüglich der Matrikularbeiträge ſei
die nationalliberale Partei für eine Scheidung der Finanzen des
Reiches und der Einzelſtaaten, ſie ſei für Vervollkommnung der
Kriegs und Handelsflotte, welcher man die größte Sorgfalt widmen
müſſe. Die Heerespräſenz müſſe mit der zunehmenden Bevölkerung
wachſen, damit nicht eine große Zahl waffenfähiger Männer ungaus
gebildet bliebe, eben nur weil die Kontingentzahl erreicht ſei. Aus
allen Verhältniſſen erkennt der Redner das Anwachſen des Reichs
gedankens. Eine Debatte ſchloß ſich an die Rede nicht an. Zum
Schluß wurde noch des vom politiſchen Schauplatze abtretenden
Miniſters von Miquel gedacht, als eines hervorragenden
Parlamentariers und einſtigen Führers der Partei. An die Ver-
ſamml rn ſchloß ſich noch ein gemüthliches Beiſammenſein.

Leipzig, 19. Mai. (Schentung. Unfall.) Dem
Leipziger Haupkverein der Guſtav Adolf-Stiftung iſt zur Förde
rung ſeiner Zwecke von einem Freunde, der ungenannt bleiben will,
ein Kapital von 6000 Mk. überwieſen worden. Heute Nachmittag
fuhr ein 42 Jahre alter Radfahrer von hier in der Nähe der Anger
brücke in Lindenau gegen einen ihm entgegenkommenden Motor-
wagen der Straßenbahn. Er erlitt dabei einen Schädelbruch und
ſt ar b im Stadtkrankenhauſe, wohin er gebracht worden war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Andrew h in Edinburg bat zwei Millionen Lſtrl.

zum Zwecke des freien Unterrichts für Studenten ſchottiſcher Herkunft
eſnſtet Univerſitäten Edinburg, Glasgow, St. Andrews und Aberdeen
geſtiftet.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seeiwvarte in Hamburg.

Mittwoch, 22. Mai: Theils heiter bei Wolkenzug,
Tags wärmer, ſtrichweiſe Regen.

Donuerstag, 23. Mai Warm, meiſt heiter, ſchön, ſtrich
weiſe Gewitter.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null). e

Saale.
20. Mai 1,86 21. Mai 1,84 0,02

rotha 1,92 e 1,90 0,/02älsleden 19. Mai 184 20. Mai i78 o
*Calbe, Obp. 1,64 1,56 0,08do. Untvp. 0,92 0,84 c,08Unſtreut.
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Pardubitz 18. Mai 0,18 19. Mai 0,16 0,02]
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Beobachtet in der Wittagszelt nach amtlichen Depeſchen derKönigl. rer c vWaſſerwärme der Saale am 2l1. Mer mitgetheilt vom „Flora

Bad“: 12x0 R. geh
Provinz Sachſen und Umgebung.

m. Mühlberg a. E., 19. Mai. (Die Pocken -Erkrankungen) ünter den ruſſiſch volniſchen Arbeitern auf der de
nachdarten Domäne Borſchütz haben bis heute keine weitere Aus

hnung genommen, ſind vielmehr auf die beiden Fälle, die einen
r Verlauf nehmen, beſchränkt geblieben. Trotzdem die Seuche

Börſen- und Handelstheil.
DagesMarktvberichte.

BGerlin, 20. Mai. Berliner Produktenbdörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am hmarkt: Weizen
guter märkiſcher 17400 176,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai175,50 174,00-- 175,50 Juli 171,50--171,75 September

und frei Mühle, Mai 143,75-- 143,50 Juli 142,50--142,25
142,50 Sept. 142,25 142 142,25 Okt. 142,50 142,25
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere 147,00
bis 160,00 amerif. 130,00 132,00 ruſſ. 129,00 155,00
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 154,00 162,00 c märk.,
mecklenb., vomm. u. preuß. mittel 148,00--153,00 voſ. und ſchlef.
mittel 147,00--151,00 ruſſ. 142,00-- 148,00 amerik. 142,00
bis 145,00 Mais, amerikan. mixed 118,50 119.50 Ervſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 150,00--162 00 Weizen
mehl 00 21,75--23,59 Roggenmehl 0 und 1 18,65--20,00
Weizenkleie, grobe 9,90-10,25 feine 9,60--9,90 Roggen-
kleie 9,90 10,20 WMittagsbörſe: Weizen, Juli 171,75 bis
171,50 September 170,20 170,75--170,50 Oktober 170,50
170,25-- 170,75 170,50 A. Roggen, Mai 143,75 143,50 Juli
142,75- 142,50 Sept. und Oktober 142,50--142,25 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 153,00 161,00 märk., meckl.,
pomm. und preuß. mittel 147,00 152,00 A. poſen. und ſchleſ. mittel
146,00 150,00 ruſſ. 141,00 147,00 amerikgu. 141,00 bis
144,00 Mais, amerik. mixed 119,00 frei Wagen, Mai 116,50
bis 116,75 c. Weizenmehl 00 21,75--23,50 Roggenmehl 0 u.
18,65 19,90 Oktober 18,85 Rüböl, Mai 59,20 Ac,
Oktober 53,00 53,40 53,30 Spiritus 44,10 Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen, Mai 173,75 Juli 171,50
September und Oktober 170,25 Roggen, Mai 143,50 Juli
September und Oktober 142,25 A. Hafer, Mai 140,25 AC, Juli
137,25 September 129,25 Mais, Mai 116,75 Juli
109,25 AC, September 108,75 Mehl, Juli und Sept. 18,85
Rüböl, Mai 59,20 Oktober 53,30

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.
Notirungs Stelle.
20. Mai 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezablt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 165--170 136 147 132 153 148 158
Mittelmark, Prignitz 170 180 135--143 138--147 140 160
Reumartk 180 142 146 140 145 155 164Lauſitz 168 175 153 155 140 160 150 170
Magdeburg 161 180 146--153 148 183 159 163
Altmark 68 179 142 148 146 150 145--159
Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--177 144--155 143--180 145 163

do. weſtl. d. Mulde 159 172 146 154 145--190 150 163
Erfurt 160 173 145--160 150--185 145--166
Stettin (Bezirk) 168--173 136--143 136 155 136 148
Anklam (Platz) 168 136 140 140Greifswald (Platz) 164 137 S 137Danzig 170 173 140 145--146 137138Thorn 177--178 145--148 2

Elbing S 144Königsberg i. Pr. e 130 SLyck 145 155 127- 1321 132- 1371 127- 132
Breslau 159 176 147 153 136 154 144--149
Leobſchütz 161- 1648 128- 135x 128--134
Namslau S 145 150 S 142 147.Striegau 169 177 147-153 141 156 149 155
Poſen 169 180 142 150 143 153 151 170
Bromberg 174--179 144 144 SOſtrowo 173 175 147--149 135--142 150 152
Krotoſchin 171 173 145--147 140 148 153 155
Kiel 175 180 145 148 150 150 155Reumünſter 160 170 135--145 o 140 160Hannover Süd 165--176 144-152 140--180 145 163

do. Elbe, Weſer S 136--140 140 145do. Weſt 157--160 127 144 7 135 138Münſterland 168- 1728 143 150 165--174 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 159 167 144 152 132x 147
Sauerland 165-- 168 147x- 154 1524 148 154
Paderbornerland 165 170 150 155 144 151
Kaſſel 172 160 S 150b) Nach privater Ermittelung

Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 175 146 S 154Stettin 173 143 7 140Königsberg i. Pr. 165 131 136 134Breslau 177 153 154 149Poſen 180 148 153 156Hannover 175 152 160Neuß 172 139 2 138Mannheim 175x 146x 7 146Hamburg 174 146 7

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

7rrrg 20. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 175 180.
Laplata 133 136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt, cif. Hamburg.
106 108, do. loco 109 112, mecklenburgiſcher 142 150. Mais
feſt, 116, Laplata per Juni-Juli 84. Hafer ſtetig. Serue matt.

Wien, 20. Mai. Weizen per MaiJuni 7,66 Gd., 7,67 Br.,
per Herbſt 7,88 Gd., 7.89 Br. Roggen per MaiJuni 7,52 Gd.,
7,54 Br., ver Herbſt 7,07 Gd., 7,08 Br. Mais per MaiJuni
5,57 Gd., 5,58 Br. Hafer per MaiJuni 7,18 Gd., 7,20 Br., per
Herbſt 6,05 Gd., 6,06 Br.

Peſt, 20. Mai. Weizen loco unveränd., do. per Mai 7,42 G.
7,44 Br., do. per Oktober 7,63 Gd. 7,4 Br. Roggen per Mai 7,35
Gd., Br., do. per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. Hafer ver Mai
6,80 Gd., 6,85 Br., do. per Oktober 5,69 Gd. 5,70 Br. Mais perMai 5,40 Gd., 5,4i Br., do. per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br.

Paris, 20. Mai.
19,90, per Juni 20,15, per

(Anfangsdericht.) Weizen matt, ver Mai
uli-Auguſt 20,50, ver Sept.- Dezember

0,60. Roggen ruhig, per Mai 15,40, per Sept.-Dez. 14,50.
Paris, 20. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Mai

19,90, per Juni 20,10, ver JuliAuguſt 20,55, ver Sept. Dezember
20,60. Roggen ruhig, ver Mai 15,50, per Sept.-Dezember 14,50.

London, 20. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 20. Mai. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Texmine geſchäftsles,
per Mai per Oktober

Antwerpen, 20. Mai. Weizen behauptet. Roggen bebaurtet.
Hafer ruhig. Gerſte weichend.

New-York, 20. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 82/, ver Mai 80/,, ver Juni per Juli 78 ver Sept.759 Mais ver Mai 50, ver Juli 49, per Sepiemder 48!2.
Mehl 2,80, Getreidefracht

Chieago, 20. Mai. (Telegr.) Weizen ver Mai 73' verJuli 72 Mais per Mai 45.
Zucker.

Hamburg, 20. Mai. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

ver Mai 9,721 per Juni 9,72 ver Juli 9,75, per Auguſt
9,77 ver Oktober 8,92, per Dezember 8,92. Feſt.

London, 20. Mai. 96 Proz. Japazucker ioco 11 nom.
Rüben Rohzucker loco 9 sh. x a. feſt.

Kaffee
Hamburg, 20. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good average

Santos Mai 30,75, September 32,00, Dezember 32,50, März 33 06.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 20. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 31,00 G., September 32,00 G., Dezember
32,75 G., März 33,25 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 20. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 ts Hauſſe. Rio 4000 Sack, Santos 11 000 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 20. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good avergge
Santos Mai 38,25, September 39,25, Dezember 39,75. Tendenz
Unregelmäßig.ut wie erloſchen iſt, werden indeſſen die angeordneten Vorfſichts

maßregeln nach wie vor ſtreng durchgeführt. 170,00--170,50 170,25 Roggen, märk. 146,00 c. ab Bahn Amſterdam, 20. Mai. Java- Kaffee good ordinary 31.
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